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-- Medieninformation

Projekt Herklotzgasse 21 und die jüdischen Räume in einem Wiener Grätzel

1. ERÖFFNUNG Audioguide Wien 15

Orte erinnern - Menschen erzählen.

Die Geschichte einer jüdischen Vorstadtgemeinde

Ein Audioguide mit 10 Hörstationen in 5 Sprachen 

2. ERÖFFNUNG Erinnerungs- & Dialograum Herklotzgasse 21

Ausstellung „Das Dreieck meiner Kindheit“ 2.0

Eröffnung: 21.11.2009, ab 14h30

Herklotzgasse 21, 1150 Wien

http://www.herklotzgasse21.at
-- Utl.: Orte erinnern - Menschen erzählen.

  Ein Audioguide mit 10 Hörstationen in 5 Sprachen und die Ausstellung „Das  Dreieck meiner Kindheit“ 2.0 

Erinnerungsarbeit ist ein gesellschaftlicher Lern-, Arbeits- und Entwicklungsprozeß. Die Spuren und Wunden die der Holocaust hinterlassen hat und die heute noch spürbar sind brauchen Aufmerksamkeit und Auseinandersetzung. 

Es gibt bis jetzt kaum sichtbare Erinnerungen an das jüdische Leben in Rudolfsheim Fünfhaus. Das Projekt „Herklotzgasse 21“ arbeitet seit 2 Jahren gemeinsam mit zahlreichen KooperationspartnerInnen daran, diese Lücke im Gedächtnis der Stadt nachhaltig zu schließen, die Geschichte der ehemaligen Vorstadtgemeinde wieder sichtbar zu machen und dabei die BewohnerInnen aktiv in Gestaltungsprozessen zu beteiligen und einzubeziehen. Erinnerungsarbeit braucht den Dialog der Generationen, aber auch der Kulturen.

Von Oktober 2008 – Jänner 2009 konnte mit großem Erfolg die Ausstellung „Das Dreieck meiner Kindheit“, die von mehr als 2000 Personen besucht wurde, gezeigt werden. Nun ist es gelungen, diesen Gedächtnisraum zu bewahren, um den öffentlichen Raum zu erweitern und einer breiten Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Die Ausstellung  „Das Dreieck meiner Kindheit ist ab sofort an Wochentagen zwischen 10°° und 15°° geöffnet und kann nach Voranmeldung von Schulklassen und Gruppen besucht werden

Am 21. November wird von Bildungsstadtrat Christian Oxonitsch, Bezirksvorsteher Gerhard Zatlokal und Silvia Bohrn von der ERSTE Stiftung gemeinsam mit weiteren Ehrengästen und ZeitzeugInnen um 16h30 der Audioguide „Orte erinnern - Menschen erzählen“ in der Herklotzgasse 21, dem Ort des ehemaligen jüdischen Gemeindezentrums, eröffnet.

-- Utl: Das Gedächtnis eines Stadtteils: 10 Hörstationen machen Geschichte erfahrbar, ein Erinnerungsraum lädt zur Auseinandersetzung ein

Zehn Bild- und Texttafeln im öffentlichen Raum weisen auf die Schauplätze jüdischen Lebens und dessen Vernichtung im 15. Bezirk hin. Unter den jeweils angegebenen Telefonnummern können BesucherInnen vor Ort die intensiven Erinnerungen und Erzählungen von 22 ZeitzeugInnen in 5 verschiedenen Sprachen hören. 

An 4 zentralen Orten (Westbahnhof,  U6 Gumpendorferstrasse, U4 Schönbrunn, U4 Längenfeldgasse) sind  Übersichtstafeln aufgestellt, die einen Überblick über das Gesamtprojekt geben. Die  Hörstationen sind zum Ortstarif in Englisch, Türkisch, Bosnisch/Kroatisch/Serbisch, Hebräisch und Deutsch abrufbar. 

Die Übersetzung des Audioguides in 5 exemplarische Sprachen, die im Bezirk gesprochen werden, ist daher auch eine Einladung an alle BewohnerInnen und BesucherInnen des Stadtteils miteinander in Verbindung zu treten und Kontakt aufzunehmen.

Alle Hörstationen sind auf der website www.herklotzgasse21.at  AB 21. November 2009 als mp3 file verfügbar.

3 Orte waren besonders für das soziale und religiöse Leben der Gemeinde prägend:

Die Herklotzgasse 21:

Die Herklotzgasse 21 war als privat gestiftetes Vereinshaus seit 1906 ein zentraler Ort der Jüdischen Gemeinde Sechshaus. Das Haus  war die Heimstätte des Makkabi Turnvereins, eines Kindergartens, verschiedener Jugendorganisationen, ein Ort der Begegnung und der Kommunikation.
Der Turnertempel:
Der Turnertempel in der Turnergasse 22 wurde 1871/72 nach den Plänen Carl Königs erbaut – als dritte Synagoge im Umkreis von Wien. Er war das Zentrum der unabhängigen Kultusgemeinde „Sechshaus“, die sich über die südwestlichen Vororte der Stadt erstreckte. Im November 1938 wurde der Tempel in Brand gesetzt. Kurz danach wurde das Grundstück arisiert und ein Transportunternehmer errichtete auf den Fundamenten des Tempels eine Garage 

Die Storchenschul:

In der Storchengasse 21 wurde 1873 ein orthodoxes Bethaus gegründet. 1934 wurde es zur zweiten Synagoge der Gemeinde ausgebaut. Die Storchenschul gehört zu den wenigen Sakralbauten Wiens, die in der Reichspogromnacht im November 1938 nicht vollständig zerstört wurden. 1955-74 war in dem Haus die Jugendbewegung des Haschomer Hazair untergebracht.

Aber auch andere Orte waren weit über die Grenzen des Bezirks hinaus bekannt und von Bedeutung, wie z.B. das Cafe Palmhof in der Mariahilferstrasse 135:

Das Café Palmhof war ein bekanntes Konzert-Café, dem sich Franz Lehár und die Witwe von Johann Strauss verbunden fühlten. 1934 wurde es zum Ziel von Terroranschlägen der illegalen Nationalsozialisten. Der Gründer Karl Pollak überlebte das Konzentrationslager Theresienstadt, sein Bruder und Kompagnon Otto wurde von den Nationalsozialisten ermordet.

Die Ausstellung in der Herklotzgasse 21 verbindet archivarische Recherche mit der lebendigen Erinnerung von Menschen, die hier aufwuchsen und von hier fliehen konnten. Zwölf der fünfzehn Überlebenden, die überwiegend in Israel interviewt wurden, gingen in der Herklotzgasse 21 in den Kindergarten, andere besuchten den Turnverein Makkabi XV oder waren Mitglieder der hier angesiedelten zionistischen Jugendorganisationen. Sie sangen im Kinderchor des Turnertempels und besuchten die Talmud-Thora-Schule in der Storchenschul. 1955-74 war der Haschomer Hazair, eine linkszionistische Jugendbewegung, im Gebäude der ehemaligen Storchenschul untergebracht, woran sich jüdische Lebensgeschichten in der frühen Nachkriegszeit knüpfen.

-- Utl: Erinnerung ist ein komplexer gesellschaftlicher Arbeitsprozeß und ein aktiver Beitrag zur Stadtentwicklung

Heute sind im öffentlichen Bewusstsein der BewohnerInnen des Grätzels vom einstigen jüdischen Leben nur noch Spuren vorhanden, dabei war gerade Wien-Fünfhaus in den Jahren 1906 bis 1940 ein dicht von JüdInnen bewohntes Stadtviertel. 

Zahlreiche BewohnerInnen waren in der Gründerzeit durch Migration aus den Kronländern Ungarn/Slowakei, Böhmen, Mähren und Galizien zugezogen. Damit wird klar, dass auch dieser Stadtteil schon seit mehr als 100 Jahren von Menschen aus unterschiedlichsten Kulturen und mit  verschiedenen sozialen Hintergründen geprägt wird. Große soziale und politische Spannungen, die schon im Jahr 1934 zum Bürgerkrieg führen und im Austrofaschismus münden, die Auswirkungen der Wirtschaftskrise, ein seit Jahrhunderten schwelender Antisemitismus, der von den Nationalsozialisten offen geschürt wird und die politische Legitimität ab 1938 die Menschlichkeit außer Kraft zu setzen, lassen auch in diesem Teil der Stadt die Dämme brechen und Nachbarn zu Peinigern werden.

Das Projekt Herklotzgasse 21 setzt auf aktive Bildungs- und Vermittlungsarbeit und damit die unmittelbare Beteiligung der BewohnerInnen und BesucherInnen. 
Stadtentwicklung wird als Möglichkeit aufgezeigt aktiv mitzugestalten, in laufende Prozesse einzugreifen und unterschiedliche Interessen zu verhandeln. Die Wichtigkeit demokratischer Prozesse sowohl national als auch international wird als Möglichkeit thematisiert, radikalen Strömungen, Rassismus und Ausgrenzungsmechanismen entgegenzuwirken.

Die Möglichkeit, die eigene Erinnerungskultur in Kontext mit der Erinnerungskultur anderer sozialer und ethnischer Gruppen zu sehen und voneinander zu lernen ist ein Beitrag zum Interkulturellen Dialog und zum lebenslangen Lernen.

-- Utl.: Eröffnung am 21. November 2009 ab 14h30 Uhr in der Herklotzgasse 21

Der Eröffnung werden zahlreiche ZeitzeugInnen und KooperationspartnerInnen des Projekts beiwohnen. Im Rahmen von Führungen durch den Stadtteil haben die BesucherInnen die Möglichkeit, sich bei den umliegenden Audioguide-Standorten intensiv mit der Geschichte der Orte auseinanderzusetzen.

· Eröffnung am 21. November 2009 ab 14:30 Uhr in der Herklotzgasse 21, 1150 Wien

· Der Eintritt ist kostenlos

Programm:

14h30 – 16h30: Open House: 

** Führungen durch den Stadtteil

** Geleit durch die Ausstellung

16h30 – 18°°: Eröffnung

** Doron Rabinovici liest ausgewählte literarische Texte

** Eröffnung durch Stadtrat Christian Oxonitsch, BV Gerhard Zatlokal, Silvia Bohrn (ERSTE Stiftung) und weiteren Ehrengästen

** ZeitzeugInnen erinnern sich

Buffet

19h30: Szenische Lesung

** Nachricht vom Verlust der Welt  -  Salon5 ( www.salon5.at )
21°° Ha Chupca – Konzert (Klezmermusik)

-- http://www.herklotzgasse21.at
-- http://o94.at 

-- -- --

-- Produktion: dieloop.at, Verein coobra, Radio Orange 94.0

-- In Kooperation mit: Bezirksvorstehung 15, Museumsverein Rudolfsheim - Fünfhaus

-- Grafik: DV5 (www.dv5.at)

-- Tonschnitt: Ursula Henzl, Georg Traska, Nino Jäger

-- Ausstellungskurator: Georg Traska

-- Ausstellungsgestaltung: Thomas Hamann

Rückfragen:

-- dieloop.at und Verein coobra

-- Michael Kofler +43 (650) 330 30 92

-- -- --

-- Herklotzgasse 21 , 1150 Wien

-- Tel. +43 (1) 236 76 12

-- -- --

-- http://www.herklotzgasse21.at 

-- Radio Orange 94.0

-- Mitra Oshidari +43 1 3190999 18

-- -- --

-- Klosterneuburgerstrasse 1, 1200 Wien

-- -- --

-- http://o94.at 
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